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Mobilität

Mobilität – was ist das?

Freiwillige Mobilität oder Zwangsmobilität?

Kinder in der herkömmlichen Verkehrsplanung

Maßstab = Maß nehmen wo? Wofür?

Der Maßstab und seine Folgen für das Wertesystem

Herausforderung annehmen oder nicht
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Herkömmlicher Mobilitätsbegriff

Motorisierung

Zahl der Wege pro
Person und

Tag

Wege mit dem Auto

Mehr Motorisierung
mehr Mobilität

Beobachtet werden die Autofahrten. Ist das die Mobilität?
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Wo sind hier die Kinder?

Motorisierung

Zahl der Wege pro
Person und

Tag

Wege mit dem Auto

Mehr Motorisierung
mehr Mobilität

?
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Frage nach den Ursachen

Zwecklose Mobilität ist die Grundlage des vorherrschenden
Verkehrswesens

• jeder Weg dient einem Zweck

•Mangel am Ort ist die Ursache

•Ursache bei den Kindern: 
•Hunger, Durst, fehlende Reize, Neugier, Kommunikation,
•Angst, usw.

•Erwartung 
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Jeder weg hat einen Zweck

• Mobilität ändert sich nur, wenn sich die Zahl der Zwecke 
ändert

• Mobilität ist daher nicht abhängig vom Verkehrsmittel

• Mobilität ist daher immer auf den Menschen bezogen, will 
man sie sinnvoll definieren
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...erst hier wird die Mobilität der Kinder sichtbar

Wegezahl pro Person und Tag bleibt konstant

Fußgeher, Radfahrer
ÖV Benutzer, Kinder

Motorisation

Wege pro Person 
und Tag

AutofahrtenRealität
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Bewegungsraum von Kindern und 
Jugendlichen (Diss. P. Dachütz)
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Donaupark
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Karmeliterviertel



6

09.04.2007 H. Knoflacher11

Verhalten ist eine abhängige Variable

Daten/Probleme

Verhalten

Strukturen
Die Ursache für das Problem sind Strukturen 
daher gibt es nur die Lösung über Strukturänderungen
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Maßstab des herkömmlichen Verkehrswesens

Die Pkw-Einheit
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...wurden die Orte verödet...
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Der Raum für die Menschenkinder besetzt
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Die Vielfalt der Nutzungen vernichtet
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Freiwillige oder Zwangsmobilität



9

09.04.2007 H. Knoflacher17

Public transport: Meeting friends, exchange informations
and plan for the afternoon…
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Hier beginnt schon die Zwangsmobilität
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Was entscheidet über Freiwilligkeit oder Zwang?

Geschwindigkeit
im

öffentlichen Raum
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7000 Jahre Raum für Fußgeher und ihre Geschwindigkeit
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Kein Platz mehr für Kinder in diesem Maßstab
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Reisezeitverteilung
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Nirgends auf der Welt wurde bisher eine Zeiteinsprg. 
durch Geschwindigkeitserhöhung beobachtet

Das Zeitbudget für Mobilität ist überall gleich!

keine Autos             500 Pkw/1000 EW u. mehr

Fußgeher                             50 Km/h und mehr

•
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Höhere Geschwindigkeit führt nur zu längeren Wegen
und zu höherem Verkehrsauwand = -wachsum (d.Verrückt.)

!
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Höhere Geschwindigkeit vernichtet die Nähe und den 
Mobilitätsraum der Kinder!
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Mobilitätsraum der Kinder
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Wenn der „ver-rückte“ Maßstab zur Normalität wird....
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Für Kinder ist hier nichts mehr zu endecken

09.04.2007 H. Knoflacher28

Autofreie Umgebung = Mobilitätsfreiheit
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Der einzige Maßstab mit evolutionärer Erfahrung
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Räumlicher Maßstabsverlust auf der Zeitachse

6 – 8 Millionen Jahre 200 years

Das haben die einschlägigen
Disziplinen bis heute nicht
begriffen, was sich dadurch

alles verändert hat und
von ihnen weiter verändert wird 
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Maßstab der Maßstäbe wurde verloren

Werte
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..das wird
als normal
empfunden

...das gilt 
als verrückt

..das wäre aber
das adäquate
Verhalten

Elementares Beispiel
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Das unbefriedigende Ergebnis der Evolution

Ineffizienz:

Nur ca 8% der Muskelenergie in Bewegungsenergie
umsetzbar.

Hoher Aufwand zur Erhaltung des
Gleichgewichtes
V ca 2 – 3 km/h; Vmax 36 km/h

Sinnesleistungen für 2 – 4 km/h ausgelegt

Langsam und physisch ineffizient
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Verbindung von Mensch und Auto?
- die blieb nicht ohne Folgen 

+

140 PS                                                          0,1
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Beobachtungen zeigen, dass der Mensch nicht nach der 
gemessenen Zeit reagiert, sondern nach der wahrgenommenen

Physikalische Zeitbewertung
=1

Realität der Menschen
so verhalten sie sich!
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Entfernung und Akzeptanz /Knoflacher 1978
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Fußweg [m]

Curve Parameter Number of passengers

K a b B S

10 218.4 261.7426 0.4406 0.5133 2.38 136

11 117.8 225.7052 0.6913 0.9448 1.91 47

Auto orientierte Umgebung

unattraktives auto-
orientiertes Umfeld
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Karl v. Frisch –„Sprache der Bienen“
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Menschen und Bienen zeigen die gleichen Signale
beim Entfernungsverhalten

Entfernung zum Futterplatz

Die Ursache für dieses Verhalten
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Entfernung und Akzeptanz /Knoflacher 1978
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Auto orientierte Umgebung
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Die Verhaltensbeeinflussung erfolgt auf der Ebene
der Körperenergie, tief im Unterbewußtsein

Source: Die Spaltung des Weltbilds, R. Riedl, 1985/Knoflacher 1985

Auto-
verkehr

.kommt auf dieser
Evolutionsschicht

zur Wirkung!

ändert:
•Werte
•Strukturen
•Kulturen

Kraft

1

1010-20
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Der Zugriff auf die Körperenergie verändert alles

Politik
Vernunft

Politik

Vernunft

Werte, Ziele,
Maßnahmen 

Dieser Zugriff ändert alles 

Politik für                zur          Politik für
Menschen                      Autofahrer
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Das hält die Gesellschaft heute für normal!
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Der falsche Maßstab des Pkw wird erkennbar, wenn 
man ihn auf den Fußgeher anwendet
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Ein Gehzeug der Mittelklasse fällt auf
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2.12.03

Damit „steht“ man wirklich im Stau
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Selbst die Parkplatzsuche fällt ins Auge 
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Testgerät für Kinder



25

09.04.2007 H. Knoflacher49

The real experiment

Bilder und Konstruktionsplan auf
www.ivv.tuwien.ac.at
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Trennung von Aktivitäten als Folge des Parkens am 
Objekt

Home

+ Parking

Working + Parking

Shopping + Parking

Recreation + Parking

Loss of
urban

activities

Acceptance function of cars Acceptance function of public transport

keine Chance
für den ÖV

Parken bei der Wohnung
macht aus Menschen

Autofahrer 

Der Parkplatz bei den Aktivitäten zerstört den räumlichen
und den raum-zeitlichen Maßstab der urbanen Räume!
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Die Ursache im Rechtssystem

Die Reichsgaragenordnung
Präambel

„Die Förderung der Motorisierung ist das vom Führer und
Reichskanzler gewiesene Ziel“

„Wer Wohnstätten, Betriebsstätten.... baut,
hat für die vorhandenen und zu erwartenden

Kraftfahrzeuge.... Einstellplatz....
auf dem Baugrundstück oder in der  Nähe

zu schaffen“
17. 2.1939 Wirksamkeitsbeginn 1.April 1939
...und dabei ist es seit diesem Zeitpunkt geblieben!
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Das Zellsystem „menschl.Gesellschaft“ nach dem Befall 
mit dem Auto……

Deutschland 1955-2000

y = -0,1663x + 0,2847
R2 = 0,7763
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Welche Strukturen wurden verändert?

Der informelle Raum 
ist für die Entwicklung der Kinder 

entscheidend
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Formalfehler

Parkplätze nach außen

Führt zwingend in 
die Richtung einer 

nachhaltigen 
Stadtentwicklung und
erzeugt die benötigten

informelle Räume
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Entfernung und Akzeptanz
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Parkplatz
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Fragmentation of the City-carrying Social Network

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

0 100 200 300 400 500 600 700 800

A
cc

ep
ta

nc
e 

[%
]

Walking distance [m]

Curve Parameter Number of passengers

K a b B S

10 218.4 261.7426 0.4406 0.5133 2.38 136

11 117.8 225.7052 0.6913 0.9448 1.91 47

Parking place

PT stop

Car orientated environment

non attractive environment
car orientated
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This was and is the Social
Bindig Force of the City



32

09.04.2007 H. Knoflacher63

Nur so kommt man wieder zum richtigen Maß

Wohnen und ...

Akzeptanzverteilung
für Aktivitäten

Akzeptanzverteilung für
Öffentlichen Verkehr und Auto

Parken

Haltestelle des ÖV

+

+ Arbeit
+ Einkauf
+ Freizeit etc

Höherer Wert für Kinder als für Autos:

Die Entfernung zwischen allen Aktivitäten und dem Parkplatz
muß zumindest so groß wie zur Haltestelle des ÖV sein

Sichere, komfortable, 
attraktive Wege - Raum
für informelle Aktivitäten
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2. Nachhaltige Finanzstruktur = Verursacherprinzip
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Entfernung zum Parkplatz (m)

Curve Parameter Number of passengers

K a b B S

10 218.4 261.7426 0.4406 0.5133 2.38 136

11 117.8 225.7052 0.6913 0.9448 1.91 47

Die heutige Ausgleichsabgabe für nicht errichtete
Parkplätze ist durch ein der Realität entsprechende

„Verkehrserregerabgabe“ zu ersetzen.
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Systemadäquate Finanzstruktur

Vorschlag:
Wer in der entsprechenden Entfernung parkt bezahlt 
eine Parkgebühr in Höhe der Jahreskarte des ÖV
die er auch erhält.

Wer zu Hause oder vor dem Haus parkt bezahlt
entsprechend der Verhaltensfunktion das x >1 fache 
der Jahreskarte – und erhält dafür aber nur eine.

Das  gleiche Prinzip gilt auch für die Ziele der Fahrt,
also für die Parklätze bei der Arbeit, beim Einkauf,
den Geschäften, der Freizeit etc.
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3. Nachhaltige Organisationsstruktur

Der Verkehr wurde nicht als System organisiert
In der Realität zusammenhängende Teile wurden

unabhängig voneinander optimiert, ohne die
Wirkungen auf das Gesamtsystem zu berücksichtigen

Der Hauptfehler war und ist:
Optimierung der Parkraumes auf das Individuum.
Wenn das passiert, gibt es kein Optimum für das

Gesamtsystem mehr!
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Herausforderung

Mobilität für

Menschenkinder 
oder

Kinder der Autoindustrie
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FACHLITERATUR

Lehrbuch 

Verkehrsplanung 
für den Menschen

Band 1 
Grundstrukturen

Orac Verlag
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Freuen sich die Kinder ist es auch eine 
Freude für die Erwachsenen

Danke für Ihre
Aufmerksamkeit


